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mer hin überraſchend. 
ter wurden in regelmäßigen Zwiſchenräumen von folgende Stelle, 
5 zu 5 Minuten, 1½ Stunden vor Beginn der Auslaſſungen des „Nord“ übereinftimmt : 
Totalität anfangend, abgeleſen, doch war eine 


Eigenthum, Druck und Verlag von 


Annahme von Juſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
’ Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Deut ſch land 
Berlin, 20. Auguſt. Der kommandirende 


: N RRR T Y e 


R. Graßmann. 


ſchen Gewehrfabrik wegen Beſchaffung der Repe- bat davon durch die Korrektheit ſeiner Haltung 
tirgewehre zum Gegenſtande haben ſollen. in den bulgariſchen Angelegenheiten einen neuen 
Nach der „N. Fr. Pr.“ handelt es ſich um] Beweis geliefert Es iſt nicht minder gut zwi⸗ 


General des Gardekorps, Genecal der Infanterie die endgültige präſiſe Feſtſezung des Zeitraumes, ſchen den zwei Kaiſerreichen des Zentrums und 
von Pape, über deſſen Gejundbeitszuftand in den auf welchen die Anſchaffung der neuen Waffe ver- ſelbſt Frankreich gegenüber bleibt es ein aus ge⸗ 


letzten Tagen beunruhigende Gerüchte in Umlauf] theilt werden ſoll, und es verlautet, daß von un- zeichnetes. 


Der Friede iſt daher formeller denn 


waren, die ſich jedoch als unbegründet herausge- gariſcher Seite Hierfür ein Zeitraum von 7 bis je in Europa geſichert und wir jollten ihn be- 
ſtellt haben, befindet ſich zur Zeit im Nordſeebade 8 Jahren in Vorſchlag gebracht wird. Inſo weit] nützen, um uns im Innern zu reorganifiren und 
Wyk, von wo er vorausſichtlich zur Herbſtparade hiermit über eine wichtige Ziffer des gemeinſamen jene ebenſo lärmenden wie unnützen Kundge 
über das Gardekorps wieder hierher zurückkehren Budgets Beſchluß gefaßt wird, bilden dieſe Ver- bungen zu vermeiden, die uns im Auslande ſcha⸗ 


wird. 


handlungen zugleich eine Vorbereitung für den ge den, indem wir den ewigen und banalen Vor- 


— Ueber die Beobachtung der totalen Son- meinſamen Miniſterrath, der im September die Ent-] wurf rechtfertigen, ein Volk von Lärmmachern und 


nenfinſterniß ſeitens der königlichen Sternwarte ſcheidung über das gemeinjame Budget treffen joll. | Störenfrieven zu ſein. 


erhält die „Tägl. Rundſch.“ von ihrem aſtronomi⸗ 
ſchen Mitarbeiter folgenden Bericht: 


Daß das Miniſterium 
Metz, 16. Auguſt. Geſtern wurde, wie te- Rouvier zur Stunde ſich der allgemeinen Sym- 


Die von legraphiſch gemeldet, auf dem Glacis bei Fort] pathte und des Wohlwollens der Kabinelte er- 


der königlichen Sternwarte nach Fürſtenwalde ge- Alvensleben der Emigrant Guſtav Genot, Hülfs-| freut, iſt unleugbar; allein es iſt wahrſcheinlich, 
ſandten Beobachter hatten ihre Station eine halbe lehrer aus Nancy, von einem Offizier verhaftet, daß feine Tage leider ſchon gezählt find, da dies 
Stunde vor dem Städtchen auf dem Ausſichts⸗ als er ſich dort unter Verdacht erregenden Um- bei den Volkevertretern, die zu beſitzen wir das 


punkte „Bergſchlößchen“ auserwählt, woſelbſt der | ſtänden herumtrieb. 


Seine Angehörigen in dem Glück haben, einmal der Fall iſt; was man aber 


eine Theil der Beobachter ih auf dem Ausſichts⸗ bei Metz gelegenen Dorfe Lorry, bei welchen der] Europa zu bieten ſuchen ſollte, das find andere 


thurm, der andere in ziemlicher Entfernung da⸗ am Lyceum in Nancy Docirende ſeine Urlaubs- kluge, geſchickte, gemäßigt Regierende 


Arbeiten 


von auf freiem Felde verthellt hatte, und beide zeit verbringen will, gertethen darüber in große wir daher mit Feuereifer an dieſem Werke, wel- 
durch die freie Beherrſchung des ganzen Horizon⸗ Aufregung und thaten ihr Möglichſtes, um den ſches gegenwärtig des das Tages und der wahr- 


tes begünſtigt waren. 


Es waren ſowohl Kon- Verhafteten zu entlaſten. 
takt⸗, wie photographiſche und Höhen⸗Beobachtun- Hausſuchung und Beſchlagnahme der Papiere des 
gen der Wolken mittels eines Theodoliten pro- Genot kein belaſtendes Material zu Tage förder⸗ 
ſeektirt, doch leider hat die Ungunſt des Wetters ten, jo wurde er vom Gerichte wegen unbefugten 
während der ganzen Dauer der Finſterniß nicht Betretens des Feſtungsterrains in eine Geldſtrafe ‘ - 
einen Moment lang den Ausblick auf die Sonne von 4 Mark genommen und nach vierundzwanzig- | 9 115 der Reichs-Gewerbe-Ordnung, wonach dem 


Da die angeordnete] haften Wiederaufrichtung iſt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Auguſt. Die Beſtimmung des 


geſtattet, jo daß nur am Höheninſtrument einige ſtündiger Haft in Freiheit geſetzt. Dies, dem Gewerbetreibenden geſtattet iſt, Lebensmittel an 


konſtatirt. Trotz dieſer abſoluten Bewölkung war 


ber plötzliche Eintritt der Dunkelheit mit dem Be⸗ 


inn des Zeitpunktes der totalen Finſterniß im- | / \ 
f Barometer und Thermome- des „National“ aus Petersburg entnehmen wir] Dauehaltsartifel und Genußmittel. 


nicht zu bemerken. 


Wolkeneinſtellungzen gelangen. Nur zeltweſſe wurde „Schwäb. Merk.“ zufolge, der Thatbeſtand eines ühre Arbeiter zu den Anſchaffungskoſten unter 
ihr muthmaßlicher Ort am Himmel durch Wolken ganz harmloſen Vorfallts. 


Anrechnung bei der Lohnzahlung zu verabfolgen, 
findet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. 

Ausland. Strafſenats, vom 16. April d. J., nur Anwen⸗ 
Paris, 18. Auguſt. Einer Korrejpondenz | dung auf Nahrungsmittel, nicht aber auf ſonſtige 
welche im Weſentlichen mit den — Herr Polizei-Direktor v. Müffling 
wurde heute Vormittag durch Herrn Regierungs- 
„Der Tod Katkow'e,“ jagt der Gewährs- | Präſtdent v. Sommerfeld in fein Amt ein- 


Die Vorſtellung der 


natürlich durch den jo tiefen Stand der Sonne, Blätter die Gelegenheit zur Wiederaufnahme des Schutzmannſchaft erfolgt Montag. 


welche die Wolkenſchicht nicht durchbrechen konnte, anläßlich des Schnäbele⸗Handels eingeleiteten Feld⸗ 
Auch die letzte Berüh⸗ zuges, welcher auf den Zaren und mehrere ſei- und Gröningſchen Gymnaſium zu Stargard i. P. 


nicht beeinflußt worden. 


— (Perſonal-Chronik.) An dem königlichen 


zung von Sonne und Mond um 6 Uhr Mor- ner Ratgeber eine ſehr ungünſtige Wirkung ver- wird zum 1. Oktober d. J. der Gymnaflal-Di- 


gens ging gänzlich in Wolken gehüllt vor ſich. 
— Nach einer Poſener Korreſpondenz der 
„Kölniſchen Zeitung“ wären für den nächſten 
Winter weitere geſetzgeberiſche Maßnahmen zum 
Schutze des Deutſchtbums in den Oſtprovinzen 
zu erwarten. Namentlich ſoll eine größere 
Summe und zwar als regelmäßiger Poſten in 


den preußiſchen Etat eingeſtellt werden, welche in ſchlagen würde. 


erſter Linie zu Schulbauten Verwendung findet. 
Jährlich ſollen mehrere Kreiſe 


vorgenommen und blieben. 


urſacht hatte. In dieſem Feldzuge lag eine dop- rektor Profeſſor Dr. Lothholz in den Ruheſtand 
pelte Indiskretton. Weil die ruſſiſche Nation] verſetzt und zu feinem Nachfolger äft der bisherige 
und ihr Souverän Ihnen einige Sympathie be- Direktor des königlichen Domgymnaſiums zu Kol- 
zeugten, ſuchen Ihre fortſchrittlichen Blätter berg, Dr. Streit, ernannt worden. An dem 
Frankreich und Europa zu überzeugen, daß, wenn königlichen Pädagogium zu Putbus iſt der Schul⸗ 
der Kampf zwiſchen Ihnen und Deutſchland mor- amts-Kandidat Moritz Buder als ordentlicher 
gen aus bräche, Rußland ſogleich mit Ihnen los- Lehrer und Adjunkt feſt angeftellt. An dem 
Solche Uebertielbungen wären] Realprogymnaſium zu Wollin i. Pomm. iſt die 
ſchon gefährlich genug, wenn ſte in Frankreich] Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Otto 
Auf den auswärtigen Aemtern herum] Porrath zum Oberlehrer genehmigt. — Die pro- 


in ihnen die bringlichſten Aufgaben erledigt wer⸗ geboten, fallen fie geradezu zum Schaden Frank-] viſoriſch angeſtellten Lehrer Burgſtaller zu Swine ⸗ 


den. Auch bezüglich der Leitung der Schule, 
beſonders einer vermehrten Verſetzung der unter 
dem Banne der nationalen Propaganda ſtehenden 
polniſchen Lehrer nach dem Weſten ſtänden Schritte 
bevor. Erwähnt wird dabei eine vom Kultus- 
miniſter in den letzten Tagen getroffene Anord- 
nung, wonach vom 1. Oktober d. J. ab jährlich 


reichs aus. Erſt kürzlich ſagte ein Diplomat, der münde und Baſt zu Wuſtrow-Camp find feſt an- 
Ihnen ſehr geneigt if, ärgerlich: „Was wollen] geſtellt worden. — Die durch den Tod des bis- 
denn dieſe rothen Kläffer mit ihren lärmenden] herigen Inhabers erledigte Oberförſterſtelle zu 
Kundgebungen zu Gunſten Rußlands? Glauben | Miedroy iſt vom 1. Oktober d. J. ab dem Ober- 
fie, man zwinge Se. Majeſtät zu einem Kriege, | förfter Richter, bis dahin in Tawellningken, Re- 
wie ein Taſchenſpieler einen Zuſchauer zwinge, gierungsbezirk Gumbinnen, verliehen worden. — 
eine gewiſſe Karte zu nehmen? Dieſer Eindruck Dem penflonirten Lehrer Böder, früher an der 


hundert deutſche Seminariſten von den ſchleſiſchen malt ziemlich genau die gegenwärtige Stimmung] Stadtſchule in Treptow a. R., Kreis Greifenberg, 


Seminaren denjenigen in der Provinz Poſen über- des Zaren. 


wieſen werden ſollen, damit dier ein größerer 
Stamm deutſcher, mit den Verhältniſſen vertrau- 
ter Lehrer heranwächſt als bisher. 


— Die jüngſte Rede des Königs von Bel- 


gien für die Einführung der allgemeinen Wehr⸗⸗ 


pflicht hat auch in Holland, wie das „Berl. Tgbl.“ 
schreibt. einen lebhaften Widerhall gefunden. Faſt 
die ganze Preſſe if einig darüber, 


Mehr als einmal hat er in ver leg-|ift der Adler der Inhaber des königlichen Haus- 
ten Zeit ſeine Ungeduld über die dreiſte Art ge-|ordens von Hohenzollern verliehen worden. 
äußert, mit der Ihre werthen Blätter ſich ihm] Die Lehrerſtelle zu Langenhagen . Kreis Grei⸗ 
als Bundesgenoſſen aufdrängen. Wenn ader der fenberg, Synode Treptow a. R., wird erledigt in 
Zar für Frankreich einige Sympathie hegt, ſo] Folge Penſtionirung. Die Wiederbeſetzung ſteht 
verdanken Sie dies wahrlich nicht jenen Organen] der königlichen Regierung zu. Dieſelbe ſoll er⸗ 
im Gegentheil. Daß Deroulede in Niſchni- folgen zum 1. November d. J. Das Stellen- 
Nowgorod vor den Kaufleuten reden will, hat] gedalt beträgt neben Wohnung und freier Feue⸗ 
Se. Majeftät keineswegs beſänftigt. Die Er- rung 756 M, für Lebzeiten des Emeritus nur 


daß Verbeſſe⸗ innerung an die letzten Pariſer Auftritte, zu de- 660 M. Bewerber um dieſe Stelle werden hier⸗ 


rungen im Landesvertheidigungsipftem nothwendig nen fi nun die Reife einer Perſönlichkeit geſellt, mit aufgefordert, ihre Geſuche durch ihren Lokal- 


ind und daß der Einzelne der Allgemeinheit grö- 


ßere Opfer bringen muß. Das Prinzip der all- 


gemeinen Dienſtpflicht gewinnt auch in Holland 
immer mehr Anhänger und man hofft ſehr, daß 
die Partei, welche gegen eine Reform des Armee⸗ 
geſetzes iſt, ihren Widerſtand fallen laſſen wird. 
Auch hält man es nicht für ausgeſchloſſen, daß 
der König von Holland gelegentlich ähnliche 


Worte ſprechen wird, wie kürzlich Leopold von werden 


Belgien. 


— Morgen fol der gemein ſame öſterrelchiſch⸗ 
ungariſche Kriege miniſter Graf Bylandt wieder in 


Wien eintreffen, um mit dem ungariſchen Minifter- ſchwarzen Punkte von Bulgarten, der ſich denn fehen; die „Stralſ. Ztg.“ ſchreibt darüber: 
präſidenten Tie za und dem ungariſchen Landes⸗ auch bald aufhellen dürfte, iſt die allgemeine po- „Langſam erhob ſich die ſehnlichſt erwartete ma- 
vertheidigungeminiſter Baron Feſervary an den litiſche Lage in Europa ſehr gut. 


welche trop der offiziellen oder ofſiziöſen Dementisſchulinſpektor bis zum 1. Oktober d. J. an den 
für die Ruſſen den Charakter eines Delegirten, Herrn Lokalſchulinſpektor Pfarrer Helterhoff zu 
eines Vertreters von Hitzköpfen und Heulmeiern] Langenhagen bei Papenhagen, unter Beifügung 
hat. rief am Hofe in der Umgebung des Zaren ihrer Prüfungszeugniſſe oder beglaubigter Abſchrif 
eine heftige Unzufriedenheit und Verſtimmung ten derſelben einzureichen. 
hervor. Die Folge dayon war, daß alle franzö⸗ — In Stelle des in den Ruheſtand getre- 
ſiſchen Blätter aus dem kaiſerlichen Palaſte ver- [tenen Geheimen Medizinalraths Dr. Goeden 
bannt wurden. Nicht einmal Aus züge derſelben] iſt die Leitung der Impf-Anftalt für die Provinz 
dem Zaren mehr vorgelegt, fo entſchieden[ Pommern dem Kreis Phyſikus des Kreiſes Ran⸗ 
lautete ſein Verbot.“ dow, Dr. Freyer hierſelbſt, übertragen worden. 
— Die „Patrie“ ſchreibt: — In Stralſund war es geſtern möglich, 
Augenblicklich und auch abgeſehen von dem] wenigſtens für kurze Zeit die Sonnenfinſterniß zu 


Das Einver jeſtätiſche Sonne, leicht verhüllt durch einen Wol- 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 386. 


dunkle Mondſcheibe zu erkennen war. 
thümlicher magiſcher Schein verbreitete ſich all⸗ 
mälig über die Landſchaft und mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkelt verfolgten alle die Erſcheinung. 
Die Verfinſterung nahm ſchnell zu und es begann 


Ein eigen 


merklich zu dunkeln. Inzwiſchen war die Sonne 
hinter das dichte Gewölk getreten und hatte ſich 
den Blicken der Zuſchauer entzogen. Aber noch 
einmal — das Taſchen Chronometer, das mit zur 
Stelle genommen war, zeigte genau 5 Uhr — 
trat ſie in eine Wolkenſpalte und zeigte ſich kurz 
vor der größten Berfinfterung als ſchmale Sichel. 
Leider dauerte es nur 3 Minuten und 45 Se 
kunden, bis ſie ſich abermals hinter eine dichte 
Wolkenwand verbarg und ſich während der übri⸗ 


gen Dauer der Verfinſterung auch nicht mehr 


ſehen ließ. An eine weitere Beobachtung war 
daher nicht zu denken und es mußte deshalb der 
Heimweg angetreten werden. i 

— Der Poſtdampfer „Gothia“ der Ham- 
burg Amerikaniſchen Packetfahrt A. G. (Linie 
Stettin⸗Newyork) iſt m 18. d. M. wohlbehalten 
in Newyork angekommen. 

— Am 17. v. Mts. badete in der hieſigen 
Militär Schwimmanſtalt der 15jährige Sohn des 
Kaufmanns Collain. Den ſonſt flotten Schwim⸗ 
mer verließen wahrſcheinlich in Folge von Bein- 
krämpfen die Kräfte und ohne einen Laut von 
ſich zu geben, verſchwand derſelbe von der Ober- 
fläche. Der die Oberaufſicht führende erſte Schwimm⸗ 
meiſter Müller, Sergeant des 1. Komp. pomm. 
Füſ. Regts. Nr. 34, ſprang mit voller Kleidung 
dem Knaben nach und gelang es ihm nach ge⸗ 
raumer Zeit, denſelben an die Oberfläche und 
demnächſt, durch Rettungeſtangen unterſtützt, ans 
Land zu bringen. 

— Bei einem Kaufmann in der Breiten- 
ſtraße wurde geſtern ein falſches Einmarkſtück mit 
der Jahreszahl 1880 und dem Münzzeichen A 
verausgabt und der Polizei eingeliefert. 

— Vorgeſtern Morgen entſtand in dem dem 
Pommerſchen Induſtrie-Verein“ gehörigen Grund⸗ 
ſtück Falkenwalderſtraße Nr. 101 in Folge Heder- 
kochens von Wachs Feuer, durch welches ein Scha⸗ 
den von ca. 300 M. verurſacht wurde. Die 
Gefahr wurde ohne Zuziehung der Feuerwehr be⸗ 
ſeitigt. Der mit dem Kochen des Wachſes be⸗ 
ſchäftigt geweſene Maler iſt am Fuß verletzt. 

— Der 17 Jahre alte Arbeitsburſche Emil 
Stüber hat ſich am Abend des 17. d. Mts. 
aus der Verbindungsſtraße 3 belegenen elterlichen 
Wohnung entfernt und iſt nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. Da derſelbe ein ſehr ordentlicher Menſch 
iſt, wird angenommen, daß demſelben ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. 


Stettiner Bilder. 


(Nach bekannten und unbekannten Zitaten.) 


„In der Beſchränkungzeigt ſich 
erſt der Meiſter.“ Möchte ſich doch 
dieſes Zitat auch bei dem „Vulkan“ bethätigen, 
die Beſchränkung — freilich eine unfreiwillige —, 
welche dem Etabliſſement auferlegt iſt, dauert 
noch fort, faſt täglich finden noch Arbeiter - Ent- 
laſſungen ſtatt und bald wäre es an der Zeit 
daß ſich die Direktion als Meiſter zeigen könnte. 
Denn jetzt iſt bereits der Bevölkerung von Bre- 
dow und Züllchow bange und das Gros der 
Aktionäre ſingt bald mit Gretchen: „Mein 
Ruh (üſt hin, mein Herz iſt ſchwer.“ 

„Zuerſt die Pflicht.“ — Dieſe drei 
Worte umfaſſen den Inhalt des Schreibens, wel⸗ 
ches Se. Majeſtät der Kaiſer den pommerſchen 
Feuerwehren zukommen ließ, als ſie anfrugen, ob 
fie bei den Empfangsfelerlichkeiten hier Aufſtellung 
nehmen könnten. „Zuerſt die Pflicht“ möge aber 
nicht nur den Feuerwehren, ſondern auch allen 
unſeren modernen Vereinsmeiern zum Wahl⸗ 
ſpruch dienen und die ungeſunden Aus vüchſe un- 
ſeres Bereinslebens würden nicht fo üppig 
wuchern. 

„O, der Einfall war kindiſch!“ 
Es herrſcht z. Z. elne wahre Epidemie, neue 
Vereine zu gründen und im Allgemeinen kann 
man über dirjelben ſagen, „fie find auch darnach“, 
und oft frägt man vergebens nach dem Zweck 
der Vereinigungen. Man kann ſich wohl einen 
Verein der Junggeſellen, der alten Jungfern, 
der Buckligen oder der Dicken denken, aber neu 


Miniſterverhandlungen theilzunehmen, welche den nehmen zwiſchen Rußland und Deutſchland iſt ] kenſchleier, durch den hindurch jedoch deutlich] dürfte der Verein ſein, den kürzlich in Stettin 


definitiven Abſchluß der Verträge mit der Werndl- ein vollſtändiges, und der Fürſt von Bismarck! die bereits zum Theil in die Sonne eingetretene] die Vereins Epidemie hervorgebracht hat und 
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dern gefunden. In dieſen Verein dürfen nur 
Ehemänner aufgenommen werden, doch nur — 
kinderloſe. Iſt Jemandem das Glück be⸗ 
ſchieden, einen kleinen pausbackigen Engel ſein 
eigen nennen zu können, ſo iſt er ohne Erbarmen 
von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen, und trifft 
in dem Haufe eines Mitgliedes ein frohes Er- 
eigniß ſein, ſo wird das Mitglied mit Schimpf 
und Schande ausgewieſen. Es muß auch ſolche 
Schwärmer geben! 

„Immer ruhig Blut!“ Ort der 
Handlung: Das Komtoir eines bekannten größeren 
Stettiner Hauſes. Der Chef ſitzt nachdenkend 
über den Geſchäfts büchern, eine größere Zahlung 
ſoll geleiftet werden, doch in der Kaffe iſt das 
nöthige Geld zur Deckung nicht vorhanden — 
ein Umſtand, der auch bei größeren Häuſern bei 
der jetzigen Zeit vorzukommen pflegt. Der Chef, 
nennen wir ihn Herr J., hat bereits an einen 
Geſchäftsfreund geſchrieben, damit derſelbe aus- 
helfen ſoll, iſt jedoch ohne Antwort geblieben, 
ſeine Stimmung iſt keine ſehr roſige und der 
Reiſende, welcher ſoeben eintritt, um ſeine Waaren 
zu offeriren, war nicht gerade zu beneiden, doch 
kam derſelbe noch ziemlich gut davon, er 
wurde zwar Nichts los, aber er konnte ſich doch 
mit der Beruhigung entfernen, daß ihm am 
nächſten Tage nochmals Gelegenheit geboten werden 
ſollte, ſeine Muſter zu zeigen. Zehn Minuten 
waren vergangen — ein zweiter Reiſender er- 
ſcheint; Herr J. wird ſchon ungeduldig, der Rei- 
ſende muß verſchiedene, ihm zwar nicht ganz un- 
gewöhnliche Redensarten, wie Aufdringlichkeit, 
Schundwaare u. ſ. w. einſtecken und wird in 
nicht ſehr höflicher Weiſe entlaſſen. Doch Herr 
J. ſollte noch nicht zur Ruhe kommen, bald 
klopfte es aufs Neue, und ein Herr mit dem 
bekannten Packet im Arm trat ein: „Mein Name 


iſt Gerſtel, Vertreter von „Iſt denn 
heut ganz und gar der ..... los?“ ruft 
ihm Herr J. entgegen, „laſſen Sie mich mit 


Ihren Muſtern ungeſchoren“. Herr Gerſtel, über 
den Empfang erſtaunt, erwidert: „Verzeihen Sie, 
bier muß ein Irrthum walten, ich vertrete die 
Sia „Rrrraus!“ ſchreit ihm Herr 
J. entgegen und Herr Gerſtel retirirt, mehr der 
Noth gehorchend, als dem eigenen Triebe. Der- 
jelbe konnte kaum lis um die nächſte Straßenecke 
gekommen ſein, da tritt der Poſtbote in das 
Komtoir und überbringt einen Brief des erwähnten 
Geſchäftshauſes, Herr J. öffnet das Schreiben 
und lieſt mit Befriedigung, daß ihm ſchnelle Hülfe 
werden ſoll, doch fein Geſicht verzieht ſich zu einer 
bedeutſamen Länge, als ihm der Geſchäftsfreund 
weiter mittheilt, daß derſelbe ſeinen Vertreter, 
Herrn Gerſtel, welcher auf ſeiner Reiſe Stettin 
berührt, beauftragt hat, das Geld zu überbringen. 
Herr Gerſtel, der ſoeben aus dem Komtoir gewieſen 
wurde!“ Schnell ſtülpte Herr J. den Hut auf 
den Kopf und war fort, doch er kannte wohl 
feinen Pappenheimer, denn er nahm feinen Weg 
direkt nach dem „Luftdichten“, wo er Herrn 
Gerſtel antraf, welcher ſich nicht genug wundern 
konnte, wie ſchnell Herr J. liebenswürdig ge- 
worden iſt. Dieſe wahre Geſchichte hat für die 
Reiſenden den Nutzen, daß ſie in nächſter Zeit 
bei Herrn J. eine ſehr freundliche Aufnahme 
finden dürften und machen wir ſie hiermit auf 
die günſtige Gelegenheit aufmerkſam. 
„Blinder Eifer ſchadet nur. — 
Dies Zitat kann ſich der Schutzmann ad notam 
nehmen, welcher vor einigen Tagen, Abends 88/ 
Uhr, in der Mönchenſtraße eine Dame von hinten 
am Oberarm packte, fie herumriß und ihr zurlef: 
„Wo wollen Sie hin? Wer ſind Sie“ Als 
er keine Antwort erhielt, wiederholte er die Frage 
in noch lauterem Tone und als ihm entgegnet 
wurde: „Warum, was wünſchen Sie? ſtelgerte 
er ſeine Stimme noch mehr und rief: „Ich will 
Ihren Namen wiſſen!“ Letzterer wird nun 
wohl bereits zur Kenntniß des Schutz manns ge⸗ 
kommen ſein, da der Mann der Dame — ein 
biefiger Beamter — den Vorfall, welcher eine 
größere Menſchenanſammlung zur Folge hatte, 
zur Anzeige gebracht hat. K. 


Aus den Bädern. 


Bad Neuenahr, 30. Juli. Seit 
Gründung unſeres Bades find demnächſt 30 Jahre 
verfloſſen und in dieſem Zeitraum hat ſich glän⸗ 
zend der Ausſpruch der auf Anregung des hoch- 
seligen Königs Friedrich Wilhelm IV. mit Prü- 
fung der neuen Thermalquelle beauftragten Me- 
dizinal⸗Kommiſſton bewährt, nämlich „dieſe Therme 
werde vorausſichtlich eine Lücke in der Balneolo⸗ 
gie ausfüllen“. In der That wird dieſe werth⸗ 
volle Eigenſchaft unjerer Therme immer mehr ge- 
würdigt und haben wir ihr hauptſächlich den ſte⸗ 
tig zunehmenden Beſuch unſeres Bades aus allen 
Weltthellen zu verdanken — denn Neuenahr iſt 
kein Vergnügungsbad und wird es auch nicht 
werden. Jetzt, beim Beginn der Nachſatſon, be- 
ziffert fi der Beſuch ſchon um etwa 600 Per⸗ 
ſonen mehr, wie in irgend einem Vorjahre. Die 
jetzt ihrem Ende nahe Hauptſatſon fand diesmal 
einen beſonderen feſtvollen Abſchluß durch die 
Feier des Einwelhungs Jahrestags, den 28. Juli. 
Ee war dazu u. A. zum Konzertiren im Kur⸗ 
garten die 1. Wiener Mädchen Kapelle engagirt 
und bei Einbruch der Nacht fand vor dem Kur- 
botel die Beleuchtung der Parkanlagen und ein 
geſchmackvoll arrangirtes Feuerwerk ſtatt. Letzteres 
allgemeinſten Belfalls, 
bei welchem am Schluſſe die gekrönten Namens ⸗ 
züge unſeres allverehrten Kaiſerpaares in Bril⸗ 
lant. Feuer erſchlenen und die Kur⸗Kapelle „Heil 
dir im Siegerkranz“ intonirte, in dem vielhun⸗ 
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Ne Wacht am Rhein gipfelte. 


Kunſt aud Literatur 

Frankreich. Das Land und ſeine Leute. 
Seine Geſchichte, Geographie, Verwaltung, Han⸗ 
del, Induſtrie, Produktion, geſchildert von Fried 
rich v. Hellwald. 41 Bogen. Preis 6 Mark. 
Leipzig, Schmidt u. Günther. 

Die bekannte Verlagshandlung hat auf viel- 
ſeitigen Wunſch eine Text Ausgabe von dem in 
ihrem Verlage erichienenen Prachtwerk zu dem 
ſehr billigen Preiſe von 6 Mark veranftaltet. 
Da wir in Deutſchland ein erſchöpfendes Werk 
über unſer Nachbarland nicht beſitzen, jo hielt fie 
es für zeitgemäß, eine ſolche Ausgabe zu veran⸗ 
laſſen, um dieſelbe auch größeren Kreiſen zugäng⸗ 
lich zu machen. Neu durchgeſehen und auf das 
Sorgfältigſte verbeſſert, wird ſie ſich hoffentlich 
recht viele neue Freunde erwerben. Der Verfaſſer 
behandelt ſeinen Gegenſtand mit unverkennbarer 
Liebe, die Schilderungen ſind äußerſt lebendig und 
können nicht verfehlen, das höchſte Intereſſe des 
Leſers zu erwecken. Freiherr von Hellwald war 
ſelbſt Offizier und ſein Urtheil über die militärt- 
ſchen Einrichtungen verdient hohe Beachtung. Das 
Werk darf als die gelungenſte geygraphiſche Ar- 
beit des berühmten Verfaſſers, der Frankreich 
durchaus kennt, bezeichnet werden. 12751 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die zweite Saiſon der von der Kon- 
zertdirektio Hermann Wolff (Berlin) in's Leben 
gerufenen Abonnements⸗Konzerte wird am 26, 
Oktober im Konzerthaus mit einem Lieder Kon⸗ 
zert unter Mitwirkung der im letzten Winter we⸗ 
gen Erkrankung leider bei uns nicht zum Auf 
treten gekommenen berühmten Altiſtin Fräulein 
Hermine Spies eröffnet werden. Die Kon⸗ 
zerttage und die für die Mitwirkung in den ge⸗ 
nannten Konzerten in Ausſicht genommenen 
Künſtler werben in kurzer Zeit im Inſeraten⸗ 
thell bekannt gegeben. Die Abonnements Be- 
dingungen bleiben dieſelben wie im vorigen 
Jahre. 

— Die trüben Ausſichten, welche der 
geſtrige Tag in Bezug auf die Beobachtung der 
Sonnenfinſterniß gebracht, haben den Humor der 
Berliner, welche für das himmliſche Schauſpiel die 
umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen haben, nicht 
niederzudrücken vermocht. So iſt geſtern Nach 
mittag als Ausfluß des Galgenhumors ein Plakat 
folgenden Inhalts in Zirkulation geſetzt worden: 

Offizielle Mittheilung. 
Die auf Freitag, den 19. Auguſt er., Mor- 
gens 4 Uhr 50 Minuten angekündigte 
Sonnen- Finſterniß 
iſt in Folge des ungünſtigen Wetters auf 
Sonntag, den 21. Auguſt, Morgens 
11 Upr, 
verſchoben. 

Wir glauben hiermit den Wünſchen Vieler 
entgegenzukommen, da wir den Sonntag als einen 
den Zuſchauern bei Weitem günſtigeren Tag 
halten. 

Berlin, 18. Auguſt 1887. 

Das Komitee 

— Ergebniſſe des Lebensmittel- Unter- 
ſuchungs-Amts der Stadt Hannover) Im Laufe 
der letzten 3 Monate wurden im Lebensmittel- 
Unterſuchungsamt 339 Analyſen ausgeführt, 
welche ſich auf folgende Gegenſtände vertheilen : 
Milch 121, Waſſer 78, Wein 51, Butter 20, 
Zucker 12, Wurſt 4, Schinken 3, Harn 3, Seife 
2, Oel 2, Brod 2, Malzextralt 2, Bier 2, 
Kartoffelſprit 2, Holzbeize 2, Folie, Appretur, 
Kaffee, Holz Extrakt, Konſerveſalz, Legirung, 
Braunkohle, Vaſeline, Mehl, Karbolſäure, Farbe, 
Honig, Schmalz, Muttermilch, Syrup, Käſe, Wolle, 
Jacke, Holzkalk, Cognac, Papier, Thon, Pilze, 
Holzeſſig, Eſſig, Kaviar, Zinn, Spiritus, Tapete, 
Branntwein, Fleiſch, Kanalwaſſer je 1. 12 
Milchproben waren in ſehr erheblicher Weiſe ver⸗ 
wäſſert, 2 faſt vollſtändig abgerahmt. 5 Weine 
erwieſen ſich gegypſt, 7 mit Waſſer und 
Alkohol verſchnitten und 2 mit Kartoffelzucker 
galliſirt. In 7 Butterproben, welche als reine 
Naturbutter verkauft waren, wurden mehr als 
50 Prozent, in 2 Fällen über 90 Prozent 
fremde Fette aufgefunden. Eine Wurſt⸗ und 
eine Käfeprobe waren verdorben. 27 Trinkwaſſer 
enthielten aufer großen Mengen von organiſcher 
Subſtanz, Salpeterſäure, Chlor, ſalpetriger Säure 
und Ammoniak zahlreiche Bakterien und lebende 
Organismen und mußten daher für den menſch⸗ 
lichen Genuß als bedenllich bezeichnet werden. 

— Anfangs Juni iſt der Befehlshaber der 
madagaſſiſchen Armee, General Willougby, wie⸗ 
der in Antananarivo eingetroffen. Gleich nach 
ſeiner Ankunft hat General Willougby, der be⸗ 
kanntlich als Geſandter Ihrer madagaſſiſchen Ma⸗ 
jeſtät in Europa weilte und auch Berlin beſuchte, 
eine geharniſchte Erklärung abgegeben, welche in 
der „Madagaskar Times“ am 18. Juni veröffent- 
licht wurde. In dieſem intereſſanten Schriftſtück 
macht der General einen geſchichtlichen Rückblick 
und ſagt ſodann: Es iſt Geſetz im Lande, daß 
die Königin den Premierminiſter heirathet. Die 
politiſchen Vernunftgründe dieſes Schrittes ſind 
einleuchtend. Die Königin gehört dem Stande 
der Edlen (andriana) an, der Premierminiſter 
geht aue dem Volke hervor. Die Thronfolge iſt 
erblich, aber wenn der älteſte Sohn körperlich 
oder geiſtig nicht hervorragend iſt, oder es ihm 
an Volksthümlichkeit mangelt, kann der Souverän 
einen Nachfolger ernennen. Mit Ausnahme ber 
kurzen Regierung Radamas II. ſeit 1878 ift eine 
Frau Trägerin der Krone. Ihre Majeſtat Ra- 


der vorherigen Königin, fl 
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urde zu 
ihrer Nachfolgerin ernannt. Die Königin It 24 
Jahre alt, wurde in der Mädchenſchule der Lon⸗ 
don Miſſionary Society erzogen und weiß trotz 
ihrer Jugend mit Würde und Anmuth ihren kö⸗ 
niglichen Pflichten Genüge zu thun. Ihr Leben 
iſt Arbeit und für jeden und jedes iſt fie voller 
Auf merkſamkeit. Sie iſt eine geübte Reiterin, 17 
Schießen bewandert und ebenſo ausgezeichnet auf 
dem Piano wie auf der Orgel. Die Spitzen, 
welche fie zu klöppeln verſteht, find von vollende 
ter Schönheit. Wenn fie fih öffentlich zeigt, 
trägt fie europäiſche Kleidung und ihre Paläſte 
hat ſie europätſch ausſchmücken laſſen. Sie hat 
ſich mit dem Premierminiſter verheiratet, der ſeit 
1842 im Amte iſt und auch der Gemahl ihrer 
Vorgängerin war. Rainilaiarivony lenkt in der 
That die Geſchicke von Madagaskar. Das inter- 
eſſante Schriftſtück des Generals ſchließt mit den 
Worten: „Ich kann nicht vorherſagen, welche 
Dinge ſich ereignen werden, aber aus der Feſtig⸗ 
keit der madagaſſiſchen Regierung iſt es mir er⸗ 
laubt, den Schluß zu ziehen, daß Frankreich nie⸗ 
mals sine Schutzherrſchaft über Madagaskar aus- 
üben wird.“ 

— In Baden-Baden wurde kürzlich ein jel- 
tenes Familienfeſt gefeiert. Die Eltern begingen 
das Feſt der goldenen, der älteſte Sohn mit ſei⸗ 
ner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit, wäh⸗ 
rend der jüngſte Sohn in den Eheſtand trat. 

— (Auch ein Vorzug.) A.: „Sie haben 
jetzt ſtatt eines Kaffirers eine Kaſſtrerin genom⸗ 
men?“ — B.: „Gewiß, Mädchen find verläß⸗ 
licher.“ — A.: „Aber indiskret.“ — B.: „Darum 
eben ziehe ich fie an der Kaſſe vor. Sie können 
nichts für ſich behalten.“ 

— Noch immer ſetzt das Feuer im Her⸗ 
togenwalde ſeine verwüſtende Thätigkeit fort. In 
dem Walde von Droſſart und vom Haſebus aus 
nimmt es zu, dagegen an der Baraque Michel 
weſentlich ab. Um jede Ausdehnung an dieſer 
Stelle zu hindern, arbeiten Soldaten unter Lei⸗ 
tung von Ingenieur-Offigteren in dieſem Theile 
des Waldes Tag und Nacht. Fünf Soldaten 
find, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, bei dieſer Arbeit 
verletzt worden. 

— Sir Charles Mills, der Londoner Ge- 
neralagent der Kap Regierung, überreichte der 
Königin dieſer Tage ein Jubiläumegeſchenk der 
Straußzüchter und Frauen der Kap Kolonie, 
ſowie der Frauen von Kapſtadt, beſtehend aus 
einem Paar Fächern, gebildet aus 963 Strauß⸗ 
federn und reich mit Gold verziertem afrikaniſchen 
Elfen bein. 

Paris, 13. Auguſt. (Der Bettler ⸗Pa⸗ 
triot) Eine außerordentliche Scene, die eine 
ſtarke Menſchenanſammlung zur Folge hatte, ſpielte 
ſich geſtern Abend auf der Place de la Repu- 
blique ab. Ein Mann war auf den ehernen Löwen, 
der das dort errichtete Standbild der Republik 
ſchmückt, geklettert und hielt mit lautdonnernder 
Stimme eine Rede an das ſich immer zahlreicher 
zuſammenrottende Publikum. Aus dem, was er 
ſagte, wurde allerdings kein Menſch klug, da er 
Alles in breitem, ſchweizeriſchem Dialekt vortrug. 
Da er aber fortwährend den Ruf „Vive la Ré- 
publique!“ unter feine unverſtändlichen Phraſen 
miſchte, ſpendeten die nach Tauſenden zählenden 
Zuhörer ihm lebhaften Beifall. Nachdem unſer 
Mann eine Viertelſtunde jo fortgeſprochen, ſprang 
er plötzlich mit einem kühnen Satze von ſeinem 
luftigen Sitze herunter, um — mit der Mütze in 
der Hand — das verehrliche Publikum um eine 
kleine Gabe anzuſprechen. Im erſten Augenblick 
brachen Alle in ein ſchallendts Gelächter aus: 
das Mittel, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, 
war doch gar zu eigenartig. Da aber der brave 
Schweizer ein gutes, kindlich - fröhliches Geſicht 
zeigte, dem die Entbehrung und Noth anzuſehen, 
jo flogen die Souſtücke in ſtattlichen Mengen in 
feine Müße. Leider wurde der Arme mitten in 
feiner Sammelthätigkeit von zwei gardiens de la 
paix feſtgenommen, um ſich wegen der durch ihn 
verurſachten Verkehrsſtörung — die Menge war 
nämlich derartig ſtark angewachſen, daß ſelbſt die 
Fiaker, Omnibuſſe und Pferdebahnwagen ſich nicht 
hindurchzuarbeiten vermochten — auf dem nächſten 
Polizeibureau zu verantworten. Dort wies er ſich 
als Schwei-zer Namens Gocon aus, der erſt am ſelben 
Tage ohne einen Pfennig in ver Taſche nach Pa- 
ris gekommen war und ſich durch dieſe improvi⸗ 
ſirte Rede vom Sockel des Republikdenkmals aus 
einige Sous für ein Abendbrod hatte verdienen 
wollen. 
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Viehmarkt. 
Berlin, 19. Auguſt. Städtiſcher Zentral- Vieh⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 429 Rinder, 479 
Schweine, 778 Kälber, 1263 Hammel. 

In Rindern fand nur ganz geringer 
Umſaßz ſtatt. 

Schweine erzielten bei ruhigem Handel 
leicht die Preije des vorigen Montages und wur⸗ 
den geräumt. Bakonſer waren nicht aufgetrieben. 

Kälber waren bei ruhigem Handel etwas 
leichter abzugeben als am vorigen Montag. Man 
zahlte für beſte Qualität 38 — 46 Pfg. und für 
geringere Qualität 28 — 36 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Bankweſen. 


Bochumer Stadt⸗Anleihe von 1881. Die 
nächſte Ziehung findet im September ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Aus- 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neubur- 


ger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, die Verſiche bis noch. 


kint pramie don 1 enn 
at 8 u TE 


Verantwortlicher Nebaktenr: W Sievers m Ster 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Koburg, 19. Auguſt. Ihre königliche Ho⸗ 
heit die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen ik 
mit ihrer Tochter am hieſigen Hofe zum Beſuch 
eingetroffen. 

Brüſſel, 19. Auguſt. König Leopold lehnte 
ab, den vom Grafen von Paris veranſtalteten 
orleaniſtiſchen Feſtlichkeiten am 28. Auguſt beizu⸗ 
wohnen; ſämmtliche Prinzen von Orleans, jowie 
zahlreiche orleaniſtiſche Notabilitäten treffen zu 
dieſen Feſtlichkeiten ein, welche zur Erinnerung 
an den Aufenthalt der Mutter Louis Philipps in 
Spaa vor 100 Jahren ſtattfinden. 

Rom, 19. Auguſt. General Saletta zeigte 
der Regierung telegraphiſch an, daß Sovolroux, 
den Ras Alulah bei der Fretlaſſung der übrigen 
Mitglieder der Expedition Salimbent's zurückbe⸗ 
halten hatte, nunmehr ebenfalls in Freiheit ge⸗ 
ſetzt und heute Morgen in Maſſowah einge- 
troffen ſei. 

London, 19. Auguſt. Oberhaus. Lord 
Salisbury verlas in der heutigen Sitzung eine 
Bıoflamation, in welcher die triſche National- 
Pi für eine ſtaatsgefährliche Geſellſchaft erklärt 
wird. 

London, 19. Auguſt. Oberhaus Die iri⸗ 
ſche Landbill wurde endgültig angenommen, hier 
auf vertagte ſich das Haus dis zum nächſten 
Dienſtag. 

London, 19. Auguſt. Unterhaus. Der 
erſte Lord des Schatzes, Smith, antwortet auf 
eine Anfrage, die Regierung jet nicht der An ſicht, 
daß die Freilaſſung Arabt Paſchas mit den In- 
tereſſen Englands und Egyptens oder mit der 
Gerechtigkeit zu vereinbaren ſei. Der General- 
ſekretär für Irland, Balfour, erklärt, durch die 
Proklamation betreffend die triſche Nationalliga 
werde der Vizekönig von Irland ermächtigt, die 
Liga in jedem Diſtrikte zu unterdrücken, in wel⸗ 
chem dieſelbe zu einſchüchternden Handlungen und 
Gewaltſamkeiten aufreize. Die Regierung ſei er⸗ 
bötig, am nächſten Donnerſtag in eine Dis- 
kuſſion über den von ihr gethanen Schritt einzu⸗ 
treten. 

Petersburg, 19. Auguſt. In dem bereits 
angezeigten Artikel der „Moskauer Zeitung”, 
welcher die Behauptung als eine gänzlich irrige 
bezeichnet, daß Katkow Deutſchland fanatiſch ge ⸗ 
baßt, Frankreich dagegen geliebt habt, heißt es: £ 
Katkow babe eigentlich nur Rußland fanatiſch 
geliebt. In Fragen der internationalen Politik 
habe er ſich von der Ueberzeugung leiten laſſen, 
daß man das Wohl des eigenen Landes und der 
Landesangehörigen über alles Andere ſtellen müſſe, 
deren Intereſſen nicht fremden Intereſſen opfern 
dürfe und daß man ſich in der internationalen 


Politik, da die polltiſchen Verhällniſſe einem fer = 
ten Wechſel unterworfen ſelen und der Feind von 


heute vielleicht morgen unfer Freund fein könne, aller 
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blinden fanatiſchen Feindſeligkelts- Gefühle zu ent⸗ "SE 


halten habt. Dieſen Grundſätzen ſei Katkow nie- 


mals untreu geworden und ſchon damit werde 


das alberne Märchen hinfällig, daß Katkow die 
Deutſchen gehaßt und die Franzoſen gellebt habe. 
Katkow ſei bis an ſein Lebensende ein tiefer 
Verehrer der deutſchen Wiſſenſchaft geweſen, und 
habe die deutſche Literatur und Kunſt als nach⸗ 
ahmenswerthe Vorbilder für Rußland hingeſtellt, 
er habe weder Deutſchland, noch die Deutſchen 
gehaßt, letztere im Gegentheil wegen der Grund⸗ 
züge ihres Charakters, wegen ihres Fleißes, ihrer 
Ausdauer, ihrer Herzensgüte hoch geſchätzt. Seit 
den politiſchen Ereignifien, die Preußen an die 
Spitze Deutſchlands geſtellt hätten, habe indeß 
nur Deutſchland Nutzen aus der ruſſiſch-deutſchen 
Freundſchaft gezogen, Rußland habe ſich in der 
Fähigkeit feiner Diplomatie, ohne Nachtheil für 
die Würde und die Intereſſen Rußlands die 
Freunpſchaft mit Deutſchland zu unterhalten, bit⸗ 
ter getäuſcht, unter dieſen Umſtänden jet es noth⸗ 
wendig geworden, daß Rußland die Freiheit jei- 
ner Aktion ſich wieder genommen habe. Katkow 
habe immer nur das Eine gefordert, daß Ruß⸗ 
land in allen internationalen Fragen volle Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und unbedingte Freiheit haben müſſe. 
Ein Bündniß mit Frankreich jet vorerſt unmög- 
lich, weil man daſſelbe unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen mit Niemand in Frankreich ab- 
ſchließen könne, auch würden Rußland durch jedes 
Bündniß, jet es mit Frankreich oder mit Deutſch⸗ 
land, nur die Hände gebunden werden, ein Krieg 
mit Deutſchland würde jo wenig wünſchenswerth 
fein, wie irgend ein anderes nationales Unglück. 
Frankreich könne für Rußland nur dann von po- 
litiſchem Intereſſe werden, wenn es eine feſte, 
energiſche, ſtetige Regierung erhalte, gleichviel wel⸗ 
cher Herkunft dieſelbe auch ſel. Nur unter die- 
ſer unerläßlichen Bedingung könne Frankreich auf 
die ihm zukommende Rolle im europälſchen Kon⸗ 
zerte und auf eine ſympathiſche Mitwirkung Ruß⸗ 
lands rechnen. 

Sofia, 19. Auguſt. Die Initialen des 
Fürſten Alexander werden aus den Epauletten aller 
Truppenthelle mit Ausnahme des Alexander-Regi⸗ 
ments abgeſchafft. 

Queenstown, 19. Auguſt. Der Dampfer 
„York City“ if heute mit der Mannſchaft und 
den Pafjagieren des Dampfers „City of Mont- 
real“ hier eingetroffen, welcher auf der Reiſe 
von Newyork nach Queenstown gänzlich durch 
Feuer zerſtört if. Wie eine Depeſche von 
„Lloyds“ meldet, ſollen dabei 13 Perſonen um- 
gekommen ſein. Weitere Einzelheiten fehlen bis 
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Dies Vaters Schuld. 
Noch dem Engliſchen von S. Kut ſchbach. 
140 g 


Den ganzen Tag über blieb Winnie ſein ein- 
niger Gedanke, und er ärgerte ſich jetzt darüber, 
daß er ſich nicht genauer nach ihrem künftigen 
Aufenthaltsort erkundigt batte; denn die Mög⸗ 
lichkeit, daß er ſie vielleicht ganz aus den Augen 
verlieren könnte, beunruhigte ihn unaufhörlich. 
„Ich war ein Thor,“ ſprach er, als der Abend 
herannahte; „doch es läßt ſich noch gut machen. 
Dieſe alten Leute, von denen Winnie ſtets jo 
freundlich ſprach, Evan Pretherick und ſeine Frau, 
wiſſen doch ſicherlich, wohin ſie gegangen iſt.“ 

In dieſem Glauben ließ er ſofort ſein Pferd 
fatteln und ritt in ſcharfem Trab nach Penwal⸗ 
ling hinüber, wo ihn jedoch bittere Enttäuſchung 
ewartete. Weder der Fiſcher noch fein Weib 
wußten mehr als er ſelbſt. Eine Dame, welche 
weder in ihrem Aeußern noch im Benehwen et⸗ 
was Einnehmendes hatte, war gekommen und 
hatte „Miß Hildermere“ mit ſich fortgenommen; 
aber fie hatte nicht nur nicht hinterlaſſen, wohin 
ſich begab, ſondern hatte auch nicht einmal 
ihren Namen genannt und ſich einfach als der 
verſtorbenen Mrs. Hildermere nächſte lebende 
Verwandte vorgeſtellt. 

So kehrte denn Edmund Sebright mit ſchwe⸗ 
rerem Herzen zurück, als er gekommen war, in⸗ 
nerlich erſtaunt über die Zurückhaltung von Win- 
nit's Verwandten, und nicht wenig um das Glück 
ſeiner kleinen Freundin beſorgt. 

Im ſelben Augenblick, wo er langſam ſeinen 
Weg, über den die Dämmerung hereingebrochen, 

zurückritt, führte der Extrazug raſch Winnie und 
ihre Begleiterin London zu. 

Ein neues Leben hatte für die Kleine begon- 
nen, und deſſen Anfang war ſtürmiſch und voll 
Wolken. 


7 — 
WBörſen ber ich! 

Fletttu, 20 Auguſt Wetter: bewölkt. Temp. + 

15° 8 Barem. 28 2“. Wind W 

Weizen behauptet, ver 1000 Klar. Toto gelb. alt. 
66 —171 neu 155 — 160, klamm. 150 —152, per Anguft 
170 B., pen Septencber Oktober 160,5 bez., 9 Dftziers 
November 161 B. u. G., ver November Dezeuber 162 B., 
161,5 G., per April⸗Mai 171 bez. 

Roggen feſt ver 1000 Kigr. tote inl. 110 — 113 bez., 
ber Auguft 114 nom., per Septem 1 Ottober 114 bis 
115 bez. ver Ottober⸗Ntonemp 116,5 G., 117 B., 
75 e ee 118,5 —119 bez., per Apru⸗Mat 

ez 

Gerſte per 1000 Klar. loko geringe 100 — 112, mit tel 
115—120, feine 130— 140, feinſte über Notiz. 

fer ver h Nie bote pomm 100—10 . 
tterrübfen ver 1000 Klar loke 188 195. 
Winterraps per 1000 Klgr. lolo 195200 bez 
üböl unverändert, dei c, klar. t % b. Mi 
45 B., ger Auguſt 44,5 B per September⸗Cſtober 44 
bez., ber Oktober⸗November 44,25 B. per April⸗Mai 46,5 B. 

Spiritus Anf. feſt, Schluß niedriger per 10,000 Liter 
% lokr g. F. und kurze Lfrg. 75 bez., ver Auguft 75 
bez., 73 B., oe: Auguß⸗Sey zende“, per September u. 
per September Okto do. 

Petroleum per 50 Kar, foto 10,85 verft. bez 

Landmarkt. Weßen 155—168, Roggen 112 
bis 115, Gerſte 115 —126, Hafer 100 —116, Kartoffeln 
60—66, Hen 2— 2,50, Stroh 19 —21. 


London, 19. Auguſt. (Anfangsbericht.) Sämmt⸗ 
iche Getreidearten ſehr träge. — (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
treidearten ruhig, Preiſe nominell, unverändert 


Termine vom 22. bis 27. Auguft. 
Subhaſtationsſachen. 
26. A.⸗G. Nörenberg. Das dem Kfm. Iſidor Hirſch 
geh., daſelbſt bel Grundſtück. 
Konkursſachen. 

26. A.⸗G. Stolp. Erſter Termin: Kfm. H. Weiß daſ. 
A⸗G. Treptow a. R. Erſter Termin: Handlung 
55 era Inhaberin Johanna Landeck, geb. Engel, 
daſelbſt. 


Gerichtlicher Verkauf! 
Das zur N. Zielinski'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
3. e Grundſtück Florſtraße Nr. 703 fol am 


eptember 1887, Vor . 10 Uhr, 


im Büreau des Unterzeichneten, Warſchauerſtraße 232 J, 
verſteigert werden, wo auch die Kaufbedingungen einger 
en werden können. Das Grundſtück iſt mit einer 
e von 7 ar 83 qm zur Grundſteuer veranlagt. Zur 
ebäudeſteuer iſt das Grundſtück noch nicht veranlagt. 
Die Gebäude find bei der Provinzial⸗Feuerſozſetät mit 
59400 % verſichert. Miethsertrag 2055 A Das 
Grundſtück beſteht aus einem Wohnhauſe und vier 
Stallungen. Das Wohnhaus enthält im Kellergeſchoß, 
I Erdgeſchoß, in der erſten und zweiten Etage und im 
Dachgeſchoß zuſammen 22 Zimmer, 10 Küchen, 9 Nutz⸗ 
ler u. ſ. w. Sämmtliche Gebäude find im Jahre 1885 
neuerbaut und die Wohnungen komfortabel eingerichtet. 
Gnefen, den 12. Auguſt 1887. 
h Der Koakursverwalter. 
Fromm. 


Guts⸗Verpachtung. 


Ich beabſichtige mein Rittergut Grammendorf in Neu⸗ 
Vorpommern, unweit der mecklenburgiſchen Grenze, am 
beiten von der Station Grimmen oder Demmin der Ber⸗ 
liner Nordbahn zu erreichen, auf anderweite 18 Jahre, 
von Johanni 1888 ab, freihändig für netto 24000 % 
pro anno zu verpachten, während die gegenwärtige Pacht 
30000 % beträgt. Das Gut umfaßt ein Geſammt⸗ Areal 
pon3350 1 mit einem jährlichen Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
krage v. 7200 Thlr. oder ca. 2000 Morgen Acker a 97 Sgr. 
pro Morgen, ca. 550 Morgen Wieſen und Koppeln, 
welche theilweise durch Moorkultur ſehr zu verbeſſern ſind; 
9 ung, Torfftih 2. Zur Uebernahme find ca. 
1 Ab. erforderlich, und bitte ich Selbſtbewerber, ſich 
echt bald zur Beſichtigung der Pacht⸗ Objekte, ſowie zur 
berſönlichen Verhandlung mit mir hierſelbſt einfinden zu 
vollen, da ich augenblicklich auf den Gute anweſend bin, 
o auch Karte, Regiſter, Pachtbedingungen ꝛc zur Ein 
icht bereit liegen 

Grammendorf bei Langenfelde i. Pomm., Poſt⸗ und 
Eiſenbahn⸗Station, Mitte Auguſt. 

Sombart-— Ermsleben, 
„Central -⸗Landſchafts⸗Direktor a. D. 


AR 0 
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„Alſo dies iſt das kleine Fräulein, um deſſent⸗ 
willen wir korreſpondirt haben?“ 

„Jawohl, Madame, ſie iſt es,“ erwiderte Miß 
M' Inch. Winnie, Mädchen, komm näher her.“ 

„Ach, fie flieht recht hübſch und klug aus. Sie 
ſchrieben ja wohl, fie ſei ſchon elementariſch aus ⸗ 
gebildet?“ 

„Und dies ſehr gut, ſo viel ich bis jetzt be⸗ 
urtheilen konnte, Madame. Obgleich fie zu 
Hauſe unterrichtet worden iſt, ſo hatte ſie doch 
eine ſehr ausgebildete Lehrerin — ihre Mutter. 
Sie werden auch finden, daß ihre Kenntniſſe im 
Franzöſiſchen ziemlich bedeutend für ein Mädchen 
ihres Alters ſind, wie ſie auch im Zeichnen große 
Fähigkeiten entwickelt.“ 

„Das iſt ein großer Vortheil, denn — Ste 
wünſchen ja wohl, daß Ihre Nichte eine Erzie⸗ 
hung erhält, welche fle zur Annahme einer Stelle 
als Lehrerin erſter Klaſſe berechtigt?“ 

„Ganz ſo. Ich weiß noch nicht, ob ſie ſich 
einſt ihren Unterhalt in ſolcher Stellung ſuchen 
muß, doch da ſie wenig Vermögen haben wird 
und wohl von ihrer Hände Arbeit wird leben 
müſſen, fo iſt 's um fo beſſer, wenn fie ſich 
einen ſolchen Grad von Bildung angeeignet 
hat.“ 

Dieſe Unterredung fand etwa eine Woche nach 
Winnie's Abrelſe von Penwalling, eines Abends 
um 9 Uhr in einem großen, kalten unwohnlichen 
Zimmer ſtatt, in welchem eine Lampe nur matt 
deſſen ſpärliche Ausſtaftung beleuchtete. In der 
Mitte des Gemaches ſtand ein langer, maſſtver, 
unbedeckter Mahagonitiſch, und an den Wänden 
entlang in gemeſſenen Zwiſchenräumen zwei Kla- 
diere und mehrere dunkel überzogene Roßhoar⸗ 
ſtühle; an jedem der beiden großen Bogenfenſter 
ſtand ein mächtiger Globus, ernſt und düſter der 
Schülerinnen harrend, die aus ihm ihre Weishelt 
ſchöpfen ſollten. 

Es war das Mufif- und Eßzimmer von Fern⸗ 


ter höherer Stände“, welches in einer der hüb⸗ 
ſchiſten engliſchen Grafſchaften errichtet war und 
von den Fräulein Cleveland, den Töchtern des 
verſtorbenen Geiſtlichen von Little Stiltington, 
Rev. Horace Cleveland, geleitet wurde. 

Auf eine Anzeige in der „Times“ hin hatte 
Miß M' Inch nach Empfang des Briefes ihrer 
Nichte an die Damen Cleveland geſchrieben und 
war mit ihnen übereingekommen, daß Winnie für 
einen geringen Penſtonspreis Unterricht und 
Pflege erhalten und dafür die jüngſten Schüle⸗ 
rinnen mit beauffichtigen und unterrichten, kurzum 
ſich in jeder Hinſicht den Vorſteherinnen nützlich 
machen ſollte. Die arme Kleine alſo, welcher ihre 
Freiheit, ihre Ungebundenheit und die ſtete Be⸗ 
wegung in der friſchen Luft das ganze Leben 


5 ihr und küßte ihre Stirne. 


„Da alſo Alles zu unferer beiderſeltigen Zu⸗ 
friedenheit abgemacht iſt,“ 
ſich von ihrem Stuhl er hebend, „jo will ich Sie 
nicht länger ſtören. Sie werden meine Bitte 
erfüllen und Miß Carleon erlauben, mir alle 
Bierteljahre zu ſchreiben, und zwar ohne daß ihre 
Briefe von irgend Jemand hier gelefen werden. 


„Ihnen zu Liebe will ich eine Ausnahme von 


der Schulregel machen, da Sie dies als Bedingung 
ſtellen,“ erwiderte Miß Cleveland, während fie 
durch das Zimmer ging, um nach Licht zu 
rufen. 

Während ihrer kurzen Abweſenheit faßte Miß 
M' uch Winnie bet der Hand, beugte ſich herab 
Es war aller- 
dings ein kalter Kuß, als ob der Nordwind über 


ausgemacht hatte, ſollte nun die Sklavin des einen Gletſcher fährt; aber es war doch immerhin 
Schulzimmers werden, um den Preis einer vor- ein Kuß. 


nehmen Erziehung. 

Diejenige der Direktorinnen, welche Miß 
M' Inch und Winnie empfangen hatte, war eine 
große, magere, ſorgfältig gekleidete Damt, deren 
ſtrenges Ausſehen durchaus nicht aus einem un- 
freundlichen Weſen, ſondern nur aus der lang- 


Miß M' Juch hatte auch, offen geſtanden, Win⸗ 
nie viel lieber als anfangs — das heißt fie 


batte gelernt, die Gefühle ihrer kleinen Nichte zu 


ehren. 
„Winnie. flüſterte fie ihr zu, „Du wirft brav 


ſein und gehorchen und wirſt Dir Mühe geben, 


jährigen Gewohnheit entſtanden, die ihr anver- recht viel zu leren, nicht wahr? Bedenke, Kind, 


trauten Schülerinnen »urch Tadel und ſtetes Pre- 
digen zu feinen Dämchen zu erziehen und ihr An⸗ 


Du wirſt in Zukunft außer der geringen Hinter⸗ 
laſſenſchaft Deiner Mutter nichts haben, was Dir 


ſehen vor den dreißig bis vierzig jungen Mädchen zu einer Stellung in der Welt verhilft, als Deine 


zu behaupten. 
gefällig auf Winnie, der armen mutterloſen 
Matje, welche jo traurig und blaß in ihren 
Trauerkleidern ausſah. 

Die Kleine war zu niedergeſchlagen, zu ſehr 
mit ihren Gedanken beſchäftigt, als daß ſie dies 
jedoch bemerkt hätte. Ihr Herz wurde ſchwer, 
als fie der glücklichen Zeit gedachte, wo fle ge⸗ 
liebt und gehätſchelt wurde, und die ſo verſchieden 
von der kalten, leeren Gegen wart war. Doch ſie 
war zu ſtolz, um ihre Bewegung vor Fremden zu 
zeigen, und ſo biß ſie ſich denn auf die Lippen 
und ſaß jo ſtill, mit den großen blauen Augen 


Auch ruhte ihr Ange ſehr wohl- Erziehung.“ 


„Ich werde fleißig ſein, ich vetſpreche es Ihnen!“ 
lautete die leiſe Antwort. 

„Das iſt richt. Wenn Du ſo ſprichſt, ſo mußt 
Du Erfolg haben, denn Du biſt muthig, ener⸗ 
giſch, klug und geiſtreich, — Alles Gaben der 
Natur, die mehr als Reichthum bedeuten, wenn 
man ſie richtig anzuwenden verſteht; nur darf 
man dabet tie Demuth nie vergeſſen. Und nun 
‚lebe wohl! Du Haft gehört, daß Du mir einmal 
Ka jährlich ſchreiben darfſft, wenn Du willſt, 
ohne daß Andere Deine Briefe an mich leſen.“ 

Auf Winnie’ Kopfnicken bin ließ Miß M' Inch 


ſprach Miß M' Inch 


vor ſich hinblickend, daß ein Fremder ihr Beneh- ihre Hand fallen und verließ ohne ein weiteres 
men eher für Zurückhaltung und Stolz oder Wort das Zimmer mit der zurückkehrenden Di⸗ 


dale 
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Houſe, einem berühmten Benflonat für „Töch⸗ 


test Ar ne 


Trotz, als für Schmerz gehalten hätte. 
eee FE 
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Programme und Auskunft durch 
Die Direltten. 
. ” * 8 a =; 
Die Müllerſchuie zu Worms 
beginnt den nächſten Kurſus im 21. Jahrgang ihres Beſtehens am 1. November.! 


Programme verſendet auf Wunſch: Die Direktion, Engel. 
Obermüller, Verwalter, Werkführer und Bureaubeamte ꝛc. werden ſtets nachgewieſen. vr 


Bad Landeck 1, Schl. 


t: 1. Mai bis October. Bahnstation: Glatz, Camenz, Patschkau. Seit Jahrhunderten 
Darts n von 3, % R. besonders angezeigt bei Frauen- und 
Nervenkrankheiten, Trinkquelien, Wannen-, Bassin-Moorbäder, innere, äussere 
Douchen, Appenzeller Molkerei, irisch-römische Bäder, alle fremden Mineralwässer. 
1400’ Seehöhe, gegen Nord und Ost durch Hökenzüge geschützt, Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- 
gedehnte Waldpromenaden dicht an Bade, Besuch über 60000. Concert, Theater täglich. Reunions 
wöchentlich. Die Badeverwaltung: Birke, Bürgermeister 
Landeck ist nach Prof. Oerte! (Schweuninger) auch zum Terrainkurort hergerichtet. 


[m\ıalons-LAmDeHE, 


2½ —3 Stunden Brennzeit, von Wachs, in 
bunten Blechhülſen, zum Hängen u. Stellen, 


das Billige und Prantiſchſte 


für Häuſer⸗ und Garten-Illumination, per 
Tauſend Stück zu Mk. 42, bei größerer 
Entnahme entſprechend billiger. 


CurlRübsam, Fulda. 


Zum Kaisermanöver! 


offerirt 


die Steitiner Flaggen⸗ und Fahnen⸗Mannfaktur 
J. Haller. Neue Königstraße 5, 
Flaggen, Fahnen, Banner und 
Dekorationsfähnchen 


jeder Art und Größe, mit und ohne Adler, Wappen, Inſchriften u. ge 
druckt, gemalt und genäht, in bekannt beſter Qualität, genau vorſchriftsmäßig, bei 
ſorgfältigſter Ausführung und zu billigſten Preiſen. 
Da das Gewünſchte nicht immer vorräthig ſein kann wird gebeten, um 
pünktlich liefern zu können, Beſtellungen möglichſt frühzeitig aufgeben zu wollen. 
Flaggenſtangen, Leinen und Knöpfe werden auf Wunſch gleichfalls geliefert 


und billigſt berechnet. | 
Keine Vertretung. Eigene Fabrikation. 


Hotel Ores und. 


Nyhavn 3, Copenhagen, 
empfiehlt sich den geehrten Reisenden und Touristen. Beste Lage in Mitte TderffStadt, am 
Königs-Neumarkt. Vollständig neue Montirumg. Zimmer von 1 bis 3 Mark. 


F. W. Haugsted. 


gi 
BE 


rektorin, die Kleine allein zurücklaſſen ». 


Ar re 


Am Montag, den 5. September d. J., Mittags 
12½ Uhr, werden in unſerem Büreau, Lindenſtraße 19, 
die im dieſſeitigen Amtsbezirk angeſammelten Schienen 
und Metallabgänge öffentlich verkauft werden. Die Be⸗ 
dingungen nebſt Nachweiſung der zum Verkauf geſtellten 
Materialien liegen in den Stationsbirenu zu Berlin, 
Stettiner Bahnhof, Stettin, Perſonenbahnhof, Stargard 
in Pommern, Schivelbein, Coeslin, Stolp und Danzig 
hohe Thor, ſowie in den Büreaus des Deutſchen Sub⸗ 
miſſions-Anzeigers und der Redaktion der Allgemeinen 
Deutſchen Submiſſionsberichte zu Berlin zur Einſicht aus; 
auch werden dieſelben auf portofreie Anforderung gegen 
Einſendung von 50 „ unfrankirt von uns überjandt, 
Stettin den 15. Auguſt 1887. Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. Eiſenbahn⸗Direktious⸗Bezirk Bromberg. 


— Gerichtlicher Verkauf! 


höri Crandſt Oneſen er 699 rsmaſſe ge⸗ 
ge neſen = g, Cierpi 0 
Florſtraßen⸗Ecke, fol ierpiengte un 


am 30. Auguſt 1887, Vorm. 10 Uhr, 
im Büreau des Unterzeichneten, Warſchauerſtraße 232 l, 
verſteigert werden, wo auch die Kaufbedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 11 ar 87 qm 
zur Grundſteuer und mit einem Nutz ungswerth von 
6740 % zur Gebändeſtener veranlagt. Die Ger 
bäude find bei der Provinzial⸗Feuerſozietät mit 138100 % 
verſichert. Das Grundſtück beſteht aus einem Wohn⸗ 
hauſe mit zwei Seitenflügeln, einem Werkſtattgebäude und 
zwei Stallgebäuden. Das Wohnhaus enthält im Keller⸗ 
geſchoß, im Erdgeſchoß, in der erſten und zweiten Etage 
und im Dach geſchoß zuſammen 52 Zimmer, 10 Küchen, 
23 Kammern, 4 Korridore, 11 Nutzkeller u. ſ. w., ſowie 
4 Balkons. 

Die Gebäude ſind im Jahre 1884 neuerbaut und 
ſämmtliche Wohnungen komfortabel eingerichtet. Die 
Stadt Gneſen. Provinz Poſen, hat 16000 Einwohner, 
nach vier Richtungen Eiſenbahn, Landgericht, Amtsgericht 
und große Garniſon. g 

Gueſen, den 6. Auguſt 1887. 

Der Konkursverwalter. 
Fromm. 


erfreie Waare ung 


] 
ter versendet 
Meterzahl zu 2 


arlElling, Tuchfabrik A Guben. 


irklich reelle Bedienung. 
Proben franco Waaren nur gegen Baarzahl ung. 


Für unfere vorzüglich bewährten 


Kemmerich's Patent-Haar- 
Treibriemen 


(Kameelhaartreibriemen) 


ſuchen wir noch einige ſolide Firmen, denen wir den 


lleinverk uf 
diſtriktsweiſe zu übertragen bereit ſind. Gefl. Adreſſen 
direkt an 


Kemmerich & Co., 
Berlin SW., Bernburgerſtraße 18. 
e echt ig 
Gummi- 
Berlin C, Münzſtr. 16. 
Preisliſte gratis. 


Gummiwaaren n In am 


E. Kröning, Magd 
Kataloa gegen Vorto aratis 


 Brustleidend en 


u. Bluthuſten giebt ein geheilter Bruſtkranker Auskunft 
üb. fichere Heilung. E. Funke, Berlin, Friedrichſtr. 217. 
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Allein! Nie hatte fie ſich verlaſſener gefühlt, in welcher 


die arme kleine Waiſe ſtumm 


als jetzt in dem großen, kalten. matt erleuchteten in ihrer Ecke geſeſſen und über das Gehörte 


Zimmer. Sie ſchauderte bis in's Herz hinein. 
Was für ein Gegenſatz zu der weiten, glänzen⸗ 
den, von der Sonne beleuchteten Sandfläche in 
Penwalling, — zu dem einfach möblirten und 
doch jo freundlichen Wohnſtübchen in der Schin⸗ 
delhütte, welches die Liebe einer zärtlichen Mutter 
erwärmte. 

Sie fing an zu ſchluchzen, unterdrückte jedoch 
dieſe Gefühle der Sehuſucht ſofort wieder, die 
fe jo mächtig erregten. Sie durfte nicht länger 
bei dem Gedanken an die ſchöne Vergangenheit 
verweilen, — eine tiefe Kluft hatte ſich ihr 
zwiſchen dem Einſt und Jetzt eröffnet. Fort 
mußte fie nur der Gegenwart und der Zuluft 


leben, ſogar ihren alten Namen hatte ſte 982 


gelegt.“ 
Dies war folgendermaßen gekommen. 
rend der langen Fahrt von Penwalling nach Lon⸗ 


don, wo fie faſt die ganze Zeit allein in einem 
Koupee ſaßen, hatte Miß M'Jnch ſich eines Lan⸗ 
gen und Breiten über die Schänolichkeit von 


Winnie's Vater ausgelaſſen und wie wenig er 
ihre Liebe verdiene. Nach einer längeren Pauſe, 


r —— K... 


| 


Baugewerkschule 


zu Deutseh-Krone. 
Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Stottern: 


Beginne in Stettin in nächſter Zeit einen 14tägigen 
Kurſus. Erfolge ſeit 3 Jahren bekannt. Garantie auch 
den Leidenden, welche ſchon Anſtalten ohne Erfolg be⸗ 
ſucht. Anmeld. bald. erb. Brofp. franko. Prerting, 
Inh. eines Sprachheil⸗Inſtituts, Berlin, Wilhelmſtr 5a, 1, 


Die Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 
Adolph Goldschmidt. 


neue Königs ür 1, vis-a-vis Bode's Hotel, 

offerirt zu Engros⸗Preiſen: 

2 Ctr.⸗Säcke engliſch Leinen a 50 und 60 , 

2 Ct. Doppelgarn⸗ Säcke ö 80 und 90 , 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke 100 und 125 H. 

3 Scheffel⸗Drillich⸗Säcke d 1,20, 1.40 bis 2 % 
ur Abnahme von 100 Stück Signatur 
atis. 

Eine Partie gebrauchte heile Kartoffel⸗ 

füde a 35, 40 und 50 
Waſſerdichte präparirte Wagen⸗ und 

Mieten⸗Pläne von beſtem Segelleinen, per Qua⸗ 

drat⸗Meter % 2 und 2,50, waſſervichte Pläne 

auch leihweiſe⸗ 


Superphosphat 


offerire pro Centner mit A 4½ 


Chile⸗Salpeter billigſt kg b 
Albert Lentz, Stettin, 


Sara Kloſterhof 21. erg = 

* [2 den 
Deutſcher Cognac. 3% 
mag neueren oder älteren Datums ſein finden ſich Häuſer, 
die das Hauptverdienſt und die Hauptehre um Einführung 
und Verbreitung deſſelben in Anſpruch nehmen zu dürfen 


glauben, dabei aber nicht immer mit Fug und Recht, 
woran ſelbſt intenſipſte und ausgeſprochenſte Reklame 


nichts zu ändern vermag. 

Unſeres Wiſſens nach iſt es unumſtößliches Faktum. 
daß die erſten inländiſchen Cognac⸗ Produzenten 
die Herren Gruner & Comp. in Sigmar, Sachen 
— vielfach auf Fachausſtellungen mit höchſten Preisen 
prämtirte erſte deutſche Cognac⸗Deſtillation — find, die 
einen deutſchen Cognac aus deutſchen Weinen beſter Lagen 
darſtellen, der in Folge ſeiner Vorzüge jedem franzö⸗ 
fiſchen Cognac Konkurrenz bietet und ſich dabei ſtets dem 
Konſumenten weſentlich billiger ſtellt, ſomit eminente Vor ⸗ 
theile gegenüber dem ausländiſchen Erzeugniß bietet. 

Die Folge hiervon iſt, daß die genannte Firma leb⸗ 
hafte Verbindung mit den weitaus meiſten und renom⸗ 


Phosphatmehl, 
fein gemahlen, pro Centner 2 A, ſowie Kainit, Kali, 


nachgedacht hatte, ſtand fie plötzlich auf und be⸗ 
rührte den Arm ihrer Gefährtin, um dieſe aus 
dem Schlummer zu wecken, in den ſie geſunken 
war, während file mit ihren großen, ausdrucks 
vollen Augen in die harten Züge der alten Dame 
blickte und ſprach: 


„Bitte, ich möchte Ihnen etwas ſagen.“ 

„Was willſt Du, Mädchen ?“ 

„Ach, ich möchte gern anders heißen als Hil- 
dermere. Sie jagen, dies ſei nicht Mama's Name 
geweſen, auch nicht der ſeinige, — daß er mit 
nicht den richtigen Namen geben wollte!“ 

„Das iſt Alles wahr.“ 


„Dann mag ich auch denjenigen nicht, den er 


Wäh- mir gegeben hatte. Kann ich mir denn nicht 


einen andern erwählen?“ 


Miß M' Inch blickte mit Bewunderung und 
Erſtaunen in das jugendliche Antlitz an ihrer 
Seite, in welchem verletzter Stolz lagerte, wie es 
jetzt zu ihr aufſchaute. Die Worte aus ſolchem 
Kindesmund erſtaunten ſie und erfreuten ſie zu⸗ 


feng Pomade auf weichem LA 
wird der Gegenstand fest a 
eben, darauf abgeputzt und 

mit einem trockenen Läpp 
chen nachgerieben. 


und von ersten medizinischen A 


Llebig's Gutachten: 


len, und ist es nicht zu bez wel- 5 
feln, dass dessen Wirksamkeit 4 
damit im Verhältniss steht.“ |“ 
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Gustav Steid 


echten Prof. Dr. G. Jäger'schen 


Erstes Berliner Magazin ii 
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Deutschen 


N 


Abend brod abholte. 


LTR 5 . 
Aud 
Das vorzüglichste, bewährteste 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
Autoritäten 1 


* 


el 


gleich. Wünſchte fie doch ſelbſt nichts ſehnlich 
als die vollſtändige Trennung des Mannes, der 
ihre Familie entehrt, von jedem noch lebenden 
Gliede derſelben. 

„Du biſt ein ſonderbares Kind, Winnie,“ 
ſprach fle endlich. „Doch Du fängſt an, mir zu 
gefallen: Du Haft mehr Verſtand in Deinem 
kleinen Finger als Deine Mutter in ihrem gan- 
zen Körper. Ja, vergiß den Namen Hildermere, 
und wenn Du meinem Rathe folgen willſt, ſo 
vergiß Alles, was ſich an dieſen elenden Namen 
knüpft, lebe nur der Gegenwart und der Zukunft, 
und Du wirſt vorwärts kommen, denn Du haſt 
viel Verſtand für Dein Alter. Laß Deinen Na- 
men in Zukunft Winnie Carlion ſein.“ 


„Ja,“ erwiderte die Kleine, welche der Schmerz 
frühzeitig zum Weibe reifte; und unter dieſem 
neuen Namen zog ſie ſich mit ihren trüben Ge⸗ 
danken in ihre Ecke zurück. 


Sie war mit ihrer Tante jo ſpät in Ferndale 
angekommen, daß die Schülerinnen daſelbſt ſchon 
zu Bett waren, was ihr Miß Cleveland bei ih- 
rem Wiedereintritt bemerkte, als ſie Winnie zum 


Nur die mit Schutzmarke: 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Firma verſehenen Doſen kennzeichnen unjere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Putzpamade. 


— 0 
Neue Doſengrößen d 5, 10 u. 20 Verkauf und höher. 


Billigſte Preiſe. 


Schmitt & Förderer, 
— Mahle: 


auſen —Caſſel. 
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Ba SE er lungen & Apothoken 


Bitter wasser. 
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geschätzt und empfohlen. #% 


Moteschott’s Gutachten! B3 

„Seit ungefähr 10 Jahren ver- x j 
| ordne ich das „Runyadi 
| Jänos*-Wasser, 


. 


Sr ) 
R wenn ein Di 
Abrührmittel von proinpter, 410 
uverlässiger und gemessener 2 
Wirkung erforderlich ist.“ DW 


% Rom, 19. Mai 1884. 1 
| „ 
D. Fre 
| 


— en 


Berlin SW., 
Leipziger Strasse 67. 


nere. Central-Depöt = WOTInI- Artikel. 
Nene illuürtrte Preisliſten ſoeben erſchienen. 


der Export- 


Sport- Bekleidungen er wer. 


Verſandt gratis und framko. 


8. für 


Cognac, Köln am Rhein, 


AR LER 
er, 


. und Winnte verlroch ſich in ihre Kiffen, 


Winnie batte jedoch ein Be * 


dürfen, worauf 
Dame ſie an der Hand eine Treppe hinauf in 
einen reinlichen, großen, einfach möblirten Schlaf⸗ 
ſaal führte. Hier ſtand ihr Bett zwiſchen zwei 
Reihen weiß überzogener Kinderbetten, aus denen 
mehrere roſige Kindergeſichtchen lugten und den 
neuen Ankömmling neugierig muſterten. 

Winnie ſehnte ſich nach Stille, wie fie die 
Nacht allein dem bedrängten Herzen bringt, und 
fo ließ fie es willig geſchehen, wie die Gouver⸗ 
nante ihr mit einem Kuß „Gute Nacht!“ 
wünſchte, nachdem ſie ihr beim Entkleiden behülf⸗ 
lich geweſen und ſchlüpfte dann behend in ihr 
kleines Bett. Endlich hatte ſich auch das an⸗ 
weſende Stubenmädchen mit dem flackernden Licht 


bitterlich weinend, als ob das Herz ihr brechen 
ſollte. 


(Fortſetzung folgt.) 


ERENTO 


Sorgfältigste Auswahl der Cacsebohnen und 
ein in allen Stücken vollendetes Fabrikations- 
verfahren begründen a der Chocoladen 


nnd (aeaos von Hartwig & ol, welche in 
teren stetig zunehmendem Verbranche vollate 
Bestätigung und Anerkennung finden. 
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Niederlagen bei den Herren Fr. Rieter, 
Paul Muth, BMerm. Binte, Alk. 
Fischer, Gust. Hildebrandt, 
Sauerbler, Benno Matthes, Paul 
Schwelger, Paul schild, Th. Hauff, 
Otto Bormann, C. Paul, E. Amber 
ger, ®sear Kuuth, Paul Dannenfekit, 
Muxgo Müller, Emil Sabimekil, V. 
Loechel, J. G. Witte, Wilh. Jakob, M. 
T. Beyer, Gustav Stabhan, Fr. Mar- 
quardt, Louise Sprimek, Wax Müll 
Paul Freytag, G. Mleinmichel, Carl 
Ostwald, Max Sehütze, Jul. Warten 
berg, Emil Horn, Herm. Moeck, Wilh, 
Besenstedt Stettin, F. W. Burkhardt 
und G. R. Burkhardt io Grabow, Herm. 


Ulwix n Züllchow. 
Haupt-Niederlage 


Wilhelm Deil, Breitestr. 26—27. 


Jedes Drüsenleiden. böse wunden 
und Knochenfrass 
heilt ſicher unter Garantie 


Schurmann's Drüsensalbe. 


Wolle lein Leidender durch Vorurtheile ſich ab 
laſſen, eine Probeſendung, welche nebſt Broſchüre und 
Atteſten unentgeltlich und für 20 „ franko er 
ſandt wird; zu beſtellen bei der Adler-Apotheke, die 
(Poſen oder A. Schormann. Scötmar (Lippe). 


h 


» Hochprima Wintermalz 


aus felnſter Saatgerſte 
offeriren billigſt 


Ssdorf & Koch, Leipzig. 
= 


* 


| Prä 


Sombart’s Patent- N 
Gasmotor. 


Halb 


yayyınya 


5 e 5 ‚Seen a EAN dc. bei gleicher Güte billiger als französischer. en . 3 
anchen pflegt, ihr Fabrikat allerwärts dauernd einge⸗ 8 11 Irr6 2 23 welche auf Wunsch NI neh =; Construction. i 
führt ſieht und damit den Ausbau dentſcher Induſtrie Verkehr nut - mit Wiederv: erk äufe 1 2 pe unentgeitlich erhalten. = 6eringster Be 
und die Bekämpfung der dem Deutſchen leiderdings oft Cons umen ten Güte und unbedingten Konkurrenzfähigkeit unseres S — and * Gasverbrauch! = m 
innewohnenden unangebrachten Vorliebe für ausländiſche auf unsere kuchen genau achten. er ie Sm 
Erzeugniſſe weſentlich gefördert hat. Auf Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. = regelmässiger Al 2 2 
eſonders ſpricht noch für die Reinheit und unde | vnn m SEELE TEE » Pr | 
— daß e de 5 1 rd 4 . t. * 8 Billiger Preis! 2 8 # 
„daß fi R - Aufstelli 
Franzöftiche Cognaes verdrängen konnte und ihre Cognac 3 3 Beng; al. Schellack fi euer!! X. n 3 2 
ſämmtliche pharmaceutiſche Zeitſchriften unter allen bis⸗ Urauch⸗, geruch⸗ und gefahrlos! W ws 2 2 
lang bekannten deutſchen Cognacs „als nach den Vor ne 92 5% 


ſchriſten der Pharmacopoie deſtillirt und daher nur zu 
a ya hinſtellen. a 

Daß unter ſolchen Umſtänden der Abſatz der Firma 
Gruner u. Comp. ein ganz enormer geworden, daß ſie 


nach Ausweis ihrer Brennſteuerliſten monatlich ca. 20,000 f 


Liter beſter deutſcher Weine abdeſtillirt und ihre Anlagen 
jetzt wederum ganz beträchtlich erweitern muß, kann 
nicht befremden, wie ebenſo zu konſtatiren bleibt, daß fie 
zu all dieſen Reſultaten ohne beſondere, von anderer 
Seite ſo mächtig ins Werk geſetzte Reklame gelangen 
konnte. Die Erfahrung lehrts Jedem: „Die Waare 
lobt ſich jeihit“. 

In Stettin beſitzt die General⸗Vertretung dieſer viel: 
fach preisgekrönten Firma Herr Hans v. Jenusz- 

ewiez, Bollwerk 33, der en detail die Flaſche 
Cognac zu % 2, 2,50, 3 und 3,50 verkauft. In Be 
zügen von 50 Liter an ermäßigen ſich die Preiſe gang 
bedeutend Eingeführt in Stettin in faſt allen beſſeren 
Reſtaurauts. Engros⸗Preisliſte gratis und franfo. 
x LP PR. MA 
KAR US | 
e R Ba zen EEE EN ER FE 55 
mit Hilfe der Karlsbader Quelleuprodukte bereitet, 
bewähren ſich bei Verdauungsſtörungen, trägem Sto 
wechſel und deren Folgezuſtänden als 

unſer beſtes Hausmittel. 

Zum Kurgebrauch bei Magen- und Darmkatarrhen, 
Leber⸗ und Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung. 
Säurebildung ärztl. allgem. empf. Erh in Sch. a 1 % 
u. 3 % 50 „ in den Apoth. Gegen Einſend v. 3 % 


80 5 frk. Zuſend. 1 Sch. von Lippmann’g Apotheke, 


Karlsbad. 


wenig gebraucht, beſter Konstruktion, ſehr preiswerth 34 
verkaufen 


Nordhauſen a. D. Carl Heinemann. 


— — • u — 


= r r — | 
Sin Mineralwaſſer⸗ Apparat, 


II Magnesium- Fackeln!! 


ist ein ausgezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


ſucht) ic verordnet werden. 


Malz- Extract mit Kalk. 


Schering's Halzextrakt 
| Schering’s Pepsin-Essenz 


Hoizungse-Anlagen 


Kräftigung Kranke um Reronvalescenten 
ftänden der Athmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhußen sc. Fl. 45 Pig o Fl. 4 M. 12 Bl. 


a f rt den am leichteſten verdaulichen. die Zähne nicht 
Malz-Extract mit Eisen . Sifenmittein, welche bel et RER 


ist weſentlich die Anochenbtidung den Kindern. ni 
Preis für beide Praparate; Fl. 1 M., 5 Fl. 5,5 M. und 12 Fl. 10 M. 


Schering's Grüne Apotheke 


Bertin N., Cbag ste- Strg, 19 
Niederlagen in fa ſämmtlichen Aootheten u großtren Drogenganelanatn. Brrhihe Beftellungen werden umgehend ausgeführt. 


empfiehlt 


ET REN ERTEILT TEEN VEN DEN RS a. NEN) 
5 9 1 Ff 8 N xp? l 1 
3. Dollmow, Stettin. 
Fabrik für Eisenkonstruktionen jeder Art, eiserne Dächer, Treppen, Gewächshäuser ots. 
Werkstatt für ornamentale schmiedeeiserne Arbeiten, 


und bewährt ſich vorzüglich 
als 8 a eizzu ⸗ 


0 


Diete Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis 
(ogenannter engliſchen Krankhelt) gegeben und unter ⸗ 


Theodor Pee, 
Breitestrasse 60. 


Fi N TE 0 


Fabrik für Drehrollen und Geldschränke, 


Sehbmledeelserne Träger, 


1 


ieee bt H 


8 


seihlenem zum Bau in jeder Höhe und Länge, bei grossem Lager 
billigt, 


Selen und Kisenhbalhn- 


I 


des Vaterländiſchen Frauen Vereins in Caſſel, Könige» 
e thor Nr. 38 ½. 


je! 
circa 3000 Flaſchen verſchiedener Originalgewächſe von 
1868 und 1865 werden zu ſehr mäßigen Preiſen ge⸗ 
räumt Näheres unter II. MR. 224 durch die Erbes 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 

Für eine junge Dffigieredame wirds 
während der Dauer der Manöver in der 
Umgegend Stettins eine Penſion geſucht. 
Bedingungen: hübſche Gegend und Fami⸗ 
lienanſchluß. Adreſſen unter E. 100 
in der Expedition d. Blattes, Kirch- 
platz 3, erbeten. f 


Nindergärtnerin, welche Examen 1. Klaſſe beſlanden 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Fellner, Schmachtenhagen, Prenzlau 


Tapisserie. 

Eine gewandte Verkäuferin, die in allen Hand⸗ 
Be geübt fein muß zu ſofort reſp. 1. Oktober 
geſucht. 

Zeugniſſe mit Photographie und Gehalts forderungen 
erbeten. 


Feine, alte Rheinwein 


IB. Farekens. 


